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Leistungsnachweis SHP Reflexionsseminar 1
Arbeitsvorlage zur Erarbeitung des Leistungsnachweises
Vorbemerkung

Das vorliegende Dokument dient Ihnen zur Erarbeitung des Leistungs-nachweises in der Praktikumsphase 1. 
Es enthält die konkreten Aufträge und bietet Ihnen in Form einer Schritt-für-Schritt-Anleitung eine Vorstrukturierung des Arbeitsprozesses, Hinweise auf Literatur und Materialien sowie Direktverlinkungen. Für den Zugriff auf Bücher müssen Sie sich mit Cisco Secure Client verbinden und bei swisscovery einloggen.
Den Aufbau des Leistungsnachweises im Überblick und rahmende Empfehlungen finden Sie im begleitenden PDF-Dokument.

Die farbig unterlegten Aufträge geben an, welches schriftliche Resultat jeweils am Ende eines Arbeitsschrittes steht.

Unter den Aufträgen stehen Ihnen jeweils Antwortfelder zur Verfügung, in die Sie Text hineinschreiben und Bilder einfügen können. Visualisierungen können Sie zum Beispiel zuerst in PowerPoint erstellen.

Bitte beachten Sie:

Grafiken und Bilder müssen per «Copy − Paste» ins Antwortfeld des Dokuments eingefügt werden. Das Einfügen via «Einfügen» − «Bilder» in Word funktioniert aufgrund der speziellen Formatierung nicht.


Viel Freude bei der gemeinsamen Arbeit und einen gewinnbringenden Prozess!
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	1 Ausgangslage auf der Ebene Kanton & Schule
	

	Inklusive Unterrichtsentwicklung
	Kooperation

	An welcher Praktikumsstelle befinden Sie sich? Ordnen Sie das Arbeitsfeld und die Schulform im kantonalen Bildungssystem ein.
Nutzen Sie dazu Wissen und Unterlagen aus dem Modul Berufsfeld Schulische Heilpädagogik inkl. Recht sowie die Informationsseiten des jeweiligen Kantons, z. B.:
BL: Amt für Volksschulen Basel-Landschaft 
BS: Volksschulen Basel-Stadt 
AG: Abteilung Volksschule Aargau
SO: Volksschulamt Solothurn
	Recherchieren Sie kantonale Vorgaben und Empfehlungen für schulische und unterrichtliche Kooperation im Kanton Ihrer Praktikumsstelle.
Für Basel-Stadt z.B.:
https://www.edubs.ch/dienste/pz.bs/dok/dok-se/tools

	Notieren Sie wichtige Stichworte aus Ihrer Recherche.
	Notieren Sie Stichworte aus Ihrer Recherche.

	Klicken Sie hier, um Text oder Bilder einzugeben.	Klicken Sie hier, um Text oder Bilder einzugeben.
	Informieren Sie sich über vorhandene schriftliche Grundlagen der Schule: Leitbild, Schulprogramm, Handbuch, Schul- und Förderkonzepte usw.
	Beschreiben oder zeichnen Sie die personellen Strukturen an Ihrem Praktikumsort in einem Organigramm. Erfragen Sie Dokumente und Vereinbarungen zur schulischen und unterrichtlichen Kooperation an Ihrer Praktikumsstelle.

	Halten Sie fest, was Ihnen wichtig erscheint: Aspekte aus den Unterlagen, die Sie in der Praxis wiedererkennen und im Praktikum vertiefen möchten, mögliche Widersprüche, offene Fragen oder aus Ihrer Sicht fehlende Inhalte.
	Halten Sie fest, was Ihnen wichtig erscheint: Aspekte von Kooperation aus dem Organigramm oder den Unterlagen, die Sie im Praktikum vertiefen möchten, mögliche Widersprüche, offene Fragen oder aus Ihrer Sicht Fehlendes.

	Klicken Sie hier, um Text oder Bilder einzugeben.	Klicken Sie hier, um Text oder Bilder einzugeben.
	Optionale Zusatzaufgabe:
Erkundigen und reflektieren Sie beispielhaft die Bildungslaufbahn einzelner Schüler*innen Ihrer Praktikumsstelle. Berücksichtigen Sie dabei die bisherige Beschulung, den aktuellen Status und mögliche Anschlusslösungen.
Beziehen Sie Ihre Überlegungen auf das kantonale Bildungssystem und die Schulform Ihrer Praktikumsstelle.
	

	Klicken Sie hier, um Text oder Bilder einzugeben.	




	2 Beobachtung und Beschreibung der alltäglichen Praxis
	

	Inklusive Unterrichtsentwicklung
	Kooperation

	
	

	Beschreiben Sie Unterrichtssettings und alltägliche Unterrichtspraxis an Ihrer Praktikumsstelle.
	Beschreiben Sie die bestehende unterrichtliche, schulische und ausserschulische Kooperationspraxis an Ihrer Praktikumsstelle.

	Mögliche Fragen:
· Wie wird Unterricht gestaltet?
· Wie wird Lernen begleitet?
· Wie werden Beziehungen gestaltet?
· (Wie) Finden Individualisierung und Differenzierung statt?
· Welche Art von Differenzierungen (innere, äussere) findet statt?
· Wie genau gestalten sich diese?
· (Wie) Findet kooperatives Lernen statt?
· Welche Lernenden sind da?
Zeichnen Sie schematisch ein Klassenbild. Platzieren Sie dafür jede*n Schüler*in in ein Textfeld. Notieren Sie in jedem Textfeld zumindest grob:
· Stärken und Ressourcen von XY
· Erwähnenswerte Bedingungen/Lernausgangslage
· Aktuelle Lernziele von XY laut LP 21
	Mögliche Fragen:
· Wer übernimmt welche Aufgaben? Wer hält sich wann wo, wie lange und mit wem bei welcher Tätigkeit auf? 
· Welche Kooperation beobachten, erleben und gestalten Sie?
· Welche Gefässe gibt es (z.B. Sitzungen von pädagogischen Teams, pädagogische Sitzungen für alle, Zusammenarbeitsanlässe von Unterrichtsteams, Schulkonferenzen usw.)
· Welche Kooperationen der Lernenden finden statt (z.B. Lerngruppen, Lerntandems) und wie gestalten sich diese?

	Klicken Sie hier, um Text oder Bilder einzugeben.	Klicken Sie hier, um Text oder Bilder einzugeben.



	3 Fachliche Referenzen
	

	Inklusive Unterrichtsentwicklung
	Kooperation

	Machen Sie sich im Buch Didaktik und Inklusion von Ziemen (2018) v.a. mit den Kapiteln 4 und 5 vertraut, sofern noch unbekannt. 
Wählen Sie ausserdem im Sammelband EIN Unterricht für alle? aus den folgenden Einzelbeiträgen aus:
· Sasse, Ada
· Greiten, Silvia
· Scheidt, Katja
· Frickel, Daniela A.
· Rühlow, Daniel & Granzow, Stefanie
· Grimm, M., Scheid, J., Winter, B. & Frach, S.
· Kempke, Tom
Von welchen versprechen Sie sich Anregungen für Ihre aktuelle Praktikumssituation? Wechseln Sie bei der Lektüre auch zwischen diagonalem und vollständigem Lesen.
	Sichten Sie die folgenden Instrumente:
· Interprofessionelle Zusammenarbeit. Leitfaden für die Schulentwicklung
· Zusammenarbeit an Schulen
· Kooperationsplaner
Wählen Sie eines der Instrumente aus, das aus Ihrer Sicht Potentiale bietet, an Ihrer Praktikumsstelle Kooperation aufzubauen oder weiterzuentwickeln.

	Notieren Sie Ihre Auslese: Welches Prinzip, welche Didaktik, welche Arbeitsweise liessen sich in die Berufspraxis an Ihrer Praktikumsstelle übertragen bzw. unter den dortigen Bedingungen «nacherfinden»?
	Notieren Sie eine Art schnelle Gebrauchsanweisung für dieses Instrument: Was findet man für was wo?

	Klicken Sie hier, um Text oder Bilder einzugeben.	Klicken Sie hier, um Text oder Bilder einzugeben.
	Optional weitere Literaturhinweise:
Durchforsten Sie die Inhaltsverzeichnisse der hier verlinkten Literatur zu inklusiver Fachdidaktik. 
Notieren Sie Titel und Ort von Einzelbeiträgen, von denen Sie sich für Ihre Praktikumssituation und für diesen Leistungsnachweis Antworten oder Anregungen versprechen.
Lesen Sie diese Einzelbeiträge nach und nach (diagonal oder kursorisch mit Fokus auf Ihre aktuellen Suchthemen für den LNW).
· Fachdidaktik inklusiv
· Inklusive Fachdidaktik
· Mathematik inklusive. Grundrisse einer inklusiven Fachdidaktik
· Mit Heterogenität im Mathematikunterricht umgehen lernen
· Inklusiver Sachunterricht
· Seitz & Simon 2021 (Überblick für Grundschule generell und beispielhaft Fokus Sachunterricht)
Lesen Sie für eine kritisch–suchende Auseinandersetzung mit inklusiver Schulentwicklung und Didaktik das Kapitel «Inklusionsorientierte Schul- und Unterrichtskonzepte» im Studienbuch Inklusion/Exklusion.
	




	4 Situationsanalyse, Problembeschreibung und Zielableitung

	Inklusive Unterrichtsentwicklung
	Kooperation

	Analysieren Sie vor dem Hintergrund des Fokusthemas den Unterrichts-alltag und Ihr berufspraktisches Handeln an der Praktikumsstelle. Welche aktuellen Bedarfe und Potenziale sehen Sie?
Verknüpfen Sie diese mit den fachlichen Referenzen aus Schritt 3.3.
	Analysieren Sie vor dem Hintergrund des Fokusthemas die Zusammenarbeit an Ihrer Praktikumsstelle einschliesslich Ihres eigenen Kooperationshandelns. 
Welche Bedarfe und welche Potentiale sehen Sie ganz konkret und aktuell?

	Formulieren Sie ein, max. zwei Ziele für eine mögliche Weiterentwicklung des Unterrichts.
	Formulieren Sie ein, max. zwei Ziele für die Kooperation.

	Vielleicht unterstützt es Sie, zu überlegen, ob ein Ziel sinnvoll wäre für:
· die Diagnostik des Lernens und von Lernbarrieren
· den Aufbau einer fehlertoleranten Lernkultur und die Ermöglichung intrinsisch motivierten Lernens
· die Gestaltung gemeinsamen Unterrichts
· die inklusive Fachdidaktik
· die Diagnostik des Lernens und von Lernbarrieren 
· die Gestaltung adaptiver Lernumgebungen
· die Gestaltung und den Einsatz von Raum, Zeit, Material, v.a. im Hinblick auf die Ermöglichung von Teilhabe
· die Begleitung der Lehr-/Lernprozesse
· das kooperative Lernen
· die pädagogische Unterstützung aller Schüler*innen
· die Klassenführung resp. das Classroom–Management
· die Intervention in krisenhaften Momenten
· Kommunikation, Interaktion und Beziehungsgestaltung
· die Leistungsmessung und Leistungsfeedback
· die Förderung einer positiven Haltung zu Diversität
	Vielleicht unterstützt es Sie, zu überlegen, ob ein Ziel sinnvoll wäre für:
· den pädagogischen Austausch, die Diskussion mit Kolleg*innen oder anderen Fachpersonen
· den fachlichen Austausch mit Kolleg*innen oder anderen Fachpersonen: Wissenstransfer & Beratung
· den Informationsfluss zwischen Beteiligten einschliesslich des Umfelds der Schüler*innen
· die gemeinsame Zielbestimmung für Unterricht und/oder Förderung und Weiterentwicklung des Unterrichts
· die Kooperation und Kollaboration im Unterricht
· das Bilden eines pädagogischen Teams oder eines Unterrichtsteams
· die Kooperation mit Erziehungsberechtigten und/oder familien-begleitenden Massnahmen
· die Kooperation mit Fachstellen und/oder Therapien
· die Kooperation mit ausserschulischen Akteur*innen für Bildung, Gesundheit, kulturelle Teilhabe, soziale Unterstützung
· den Einbezug von externen Expert*innen oder Professionen

	Klicken Sie hier, um Text oder Bilder einzugeben.	Klicken Sie hier, um Text oder Bilder einzugeben.



	5 Konzeptentwicklung
	

	Inklusive Unterrichtsentwicklung
	Kooperation

	Überlegen Sie, wie sich das oder die unter 3.4. bestimmte(n) Ziel(e) an der Praktikumsstelle anpacken liesse(n).
Es geht nicht darum, Idealzustände zu entwerfen, sondern real umsetz-baren Unterricht zu entwickeln. Was trägt zur Zielerreichung bei? 
Die Umsetzung kann mit kleinen Schritten beginnen, sie darf aber durchaus Veränderungen und Implementierungen von Neuem ausgehend von der aktuellen Situation im Praktikum beinhalten.
	Visualisieren Sie die wünschenswerten Kooperationsstrukturen und Zusammenarbeitsprozesse für Ihre Praktikumsstelle.
In welchem Zusammenhang stehen die Ziele, die Sie für die Kooperation ausgemacht haben, mit der inklusiven Unterrichtsentwicklung? Welche konkreten kooperativen Aufgaben ergeben sich?

	Entwerfen Sie ein projektförmiges Vorgehen an der Machbarkeitsgrenze in einer konkreten Schrittfolge.
	Ergänzen Sie die Schrittfolge aus der linken Spalte um die jeweiligen Kooperationsaufgaben und skizzieren Sie Vorgehensweisen mit dem Instrument aus Schritt 3.3.

	Klicken Sie hier, um Text oder Bilder einzugeben.	Klicken Sie hier, um Text oder Bilder einzugeben.
	6 Beurteilungsblatt

	
	erfüllt
	nicht erfüllt

	Die mit dem Leistungsnachweis verbundenen Arbeits- und Lernziele wurden insgesamt erreicht.
	☐	☐
	Mündliche oder schriftliche Rückmeldung zu folgenden Teilen oder Aspekten des Leistungsnachweises1:
Klicken Sie hier, um Text einzugeben.

	Datum und Name Reflexionsseminarleiter*in:
	Klicken Sie hier, um Text einzugeben.

	1 Die Begutachtung des LNW erfolgt nicht nach standardisierten Qualitätskriterien, sondern kann individualisiert mit unterschiedlichen Schwerpunkten erfolgen. Es können Rückmeldungen gegeben werden: 
· zu einzelnen Teilen der schriftlichen Arbeit
· zu Kriterien der Arbeitsqualität (z.B. Einbezug literaturbasierten Fachwissens, klare und informative Darlegungen, transparente Quellenangaben, fallbezogene Wissensbeschaffung usw.)
· zu Kriterien der inhaltlichen Qualität (z.B. Einbezug von Professions- und Systemwissen, Analyse vorgefundener Ausgangsbedingungen, inklusionspädagogische Pläne und Lösungen, Initiierung und Begleitung individualisierter Lern- und Entwicklungsprozesse im gemeinsamen Unterricht, Plan für Kooperationsstrukturen, usw.)
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